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Das schweizerische Geschichtsbild
und Österreich

Der Vergleich zwischen den zwei neutralen

Alpenrepubliken liegt heute nahe,
doch geschichtlich war es das konflik-
tuelle Verhältnis zwischen einer expansiven

Grossmacht und eines auf
Gebietserweiterungen verzichtenden Kleinstaats.
Erst mit der Zweiten Republik hat Österreich

aufgehört, sich als Restbestand eines

Imperiums oder Teil Deutschlands zu
sehen. Ob die Schweiz in der Metternich-
zeit als Drehscheibe revolutionärer Agitation

gesehen wurde, ob im Schweizer
Kulturkampf Katholiken und Protestanten
ein je anderes Österreichbild hatten - der
Zürcher Historiker verfolgt alle diese



Stränge, die Beziehungen der beiden Staaten

zueinander und die Rolle innerer
Veränderungen. Trotz der Vergleichbarkeit
ist auch heute «Kleinstaat nicht gleich
Kleinstaat», doch ist die existentielle
Verbundenheit und gemeinsame Zugehörigkeit

zur westlichen Welt selbstverständlich

geworden.
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Sergio Romano

Das italienische Nationalgefühl heute

Traditionsbruch und Rückgriff

Sergio Romano, Historiker und Diplomat,
stellt den Wandel des italienischen
Nationalgefühls in weite Perspektiven. Ob die
Berufung des Faschismus auf das
Risorgimento berechtigt war oder nicht, jedenfalls

hat nach 1945 weder der Katholizismus

noch die Kommunistische Partei dieses

Erbe übernommen; daher wurde die
liberaldemokratische Tradition nicht zum
zentralen Bezugspunkt. Nach dem
Niedergang der beiden grossen Ideologien
des Nachkriegs fand das neue
Selbstbewusstsein der Regionen und Städte
angesichts der Schwächung der staatlichen
Strukturen eine Bedeutung, die an das
Italien vor der Einheit denken lässt. Mit
dem neuen «Kommunalismus» geht ein
Selbstverständnis einher, das «gegenüber
hochmütigen Selbstdarstellungen anderer
Völker nicht unerfreulich ist», doch das
Fehlen eines Bewusstseins von Rolle und
Verantwortung des Staates nicht
wettmacht.

Seite 859

Christiaan L. Hart Nibbrig

Nachruf auf den Teufel
Aspekte einer Ansichtssache

Die «Aspekte einer Ansichtssache», wie
der Autor seinen Nachruf auf den Teufel
bezeichnet, sind aus einer Rede hervorgegangen,

die Christiaan L. Hart Nibbrig an
der Jahresversammlung der Schweizer
Hochschulgermanisten im November vor
einem Jahr gehalten hat. Seit der Aufklärung,

also seit es ihn leibhaft nicht mehr

geben soll, hat der Leibhaftige keinesfalls
aufgehört, zumindest in der Literatur
weiterzuleben. Die Streifzüge Hart Nib-
brigs reichen von der Emilia Galotti bis

zu Adrian Leverkühn; dass sie bei E.T. A.
Hoffmann verweilen, Grabbe nicht
auslassen und selbst Gottfried Keller in die
Betrachtung einbeziehen, macht die
Offenheit deutlich, mit der das Thema hier
behandelt wird.
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